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De Chräi und de Fuchs

Es isch emol e Chräi
Ufeme Bäumli ghocket.
E große Mocke Chääs
Het er im Schnabel gha.
Do schlycht e Fuchs dohär,
Vom Düftli häreglocket,
Er hätt gar grüsli gärn
Es bitzli devo gno

„He, grüeß Ech, Meischter Chräi",
Seit er do zue n em höfli,
„Was sind Ihr für ne Herr,
Wie sind die Fäcke glatt!
Ganz gwüß, wenn Eui Stimm
Ertönt bis deet is Höfli,
Sind alli i dem Wald
Vor Euch bald tuuch und matt."

Wo das de Chräi do ghört,
Do wird er ganz hofärtig;

Er macht de Schnabel uf
Und foot grad z chräie n a
Do gheit de Chääs i s Gras;
De Fuchs verwütscht en gleitig.
Druf seit er em ganz fräch:
„Merk der das, liebe Ma: :

De Schmeichler läbt vo dem,
Wo n em zuelose will :

Gäll he, e Mocke Chääs
Für so n e Woret isch ned

[z vil!"

De Fuchs und d TrUttbel

E hungrige Fuchs isch einisch verby
Anere Loube ggange.
Hööch obe n am Tach, was gseht er gly?
Vil Trüübel, wo tüend hange,
50 saftig und glänzig Er möcht gar gärn
Dry byße n, es gluschtet en grüüsli ;
Es tunkt en, er heig gwüß wääger sed färn
Chuum ggässe meh as es Müüsli.
s isch aber nüt z mache. Er gseht das y :

Die Trüübel sind ned z erlange

„Eh bah!" seit er do, i loone si sy,
51 sind mer vil z suur!" — und isch ggange.
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